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e Dreizehnter Abend.
e
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^-^ettelbeck fuhr, als die Kinder sich wieder ver

sammelt hatten, fort! ,

Ich wollte meiner Pflicht genügen, doch kaum war

ich aus der Thüre, so hörte ich etwas hinter mir drein

schreiten. Es nfar einer von den tafelnden Kapitänen,

der aufgesprungen war, mich hastig an der Hand ergriff,

und mich fragte: „Ich bitte Euch um Alles — Ihr heißt

Nettelbeck?" — Ich bejahete; und nun fuhr jener

noch angelegentlicher fort: „Und seid Ihr ein Colberger?
^ t Wohnt nicht Euer Vater dort am Markte? Und habt Ihr

nicht eine Schwester, die an einem Fuße hinkt?" -— Ich

bejahete wiederum, aber mit zunehmender Verwunderung,

theils über diese genaue Kenntniß meiner Familie, theils

über die Absicht all dieser Fragen. — „ Nun denn;"

setzte er mit gleichem Feuer hinzu — „So müßt Ihr ja

auch einen Bruder in Königsberg haben, der ein Schiff

1 für eigne Rechnung fahrt?" — „ Der werde ich wohl

selbst gewesen sein," war meine Antwort. „Wie? Nicht

möglich! Ihr selbst? Nun denn, um so weniger" . . .

unterbrach er sich selbst, hielt mich noch fester und zog

mich stürmisch wieder in das eben verlassene Zimmer zu-

Der alte Nettelbeck.


